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große Anzahl von Gemeinden der Umgebung der Reichshauptftadt. An Samstagen und

Sonntagen fommen in Eifenbahnzügen die großen Transporte von Rindern dort an. Die

TIhiere werden ausgeladen, in Stallungen eingeftellt, gefüttert und an den Montagen in

der prächtigen im Jahre 1883 vollendeten VBichhalle zu Marfte gebracht; an den ftärkften

Markttagen find hier bis zu 4.500 Stück Rinder zum Verkaufe aufgeftellt, im Durchjchnitt

darf man 3.500 rechnen. Etwa 400 bis 500 Fleifcher, gegen 300 Treiber und 120 bis

150 Händler verfammeln fich in den Morgenftunden der Markttage, um die Einkäufe

   
Scene auge einer Ausftellung in der Central-Viehmarkthalfe.

vorzunehmen, Diefer Markt aber hat nicht mehr jenes urwichfige Ds altwienerijche

Gepräge wie die Gemüfemärkte. Durch die ftrenge Centralifatton und die Scharfe admini-

ftrative Beeinfluffung ift der Schlachtviehmarkt auf die Höhe der modernen Zeit gebracht

worden und trägt in Allem und Jedem den Stempel unferer Tage.

Bon dem wöchentlich aufgetriebenen Aindvieh geht viel hinaus ins flache Land.

Die Bevölkerung Wiens felbft verzehrte jedoch in jedem der legten zehn Jahre eine Menge

von dirchjchnittlich 90.000 Stück Aindvieh (im mittleren Gewichte von 315 Kilogramm)

und itberdies 11 big 12 Millionen Kilogramm Rindfleisch, welches als jolches in frifchem

oder confervirtem Buftande fowohl auf dem St. Marrer Vichmarkte als in der Central-

Markthalle verkauft wird. Die Bewohner Wiens conjumiren daher Jahr für Jahr beiläufig


